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Thal/GäuDonnerstag, 22. Mai 2025

Über 2000
Besuchende
Kulturtag Thal DieVerantwort-
lichendesNaturparksThal freu-
en sichüber einenerfolgreichen
Kulturtag. Weit über 2000 Be-
sucherinnen und Besucher hät-
ten den Anlass am Sonntag, 18.
Mai, besucht,wiees ineinerMe-
dienmitteilung heisst. Damit
handle es sich um den grössten
Kulturanlass imNaturpark.

Die Veranstalter werfen
einenBlick zurückauf einigeder
Attraktionen:«Allein800Besu-
chende wollten die Sperrstelle
für Panzer in der Klus sehen –
die Warteschlangen vor dem
Eingang zeugten vom riesigen
Interesse.» In Herbetswil habe
es den Eindruck gemacht, dass
das gesamte Dorf in der Turn-
halle stehe und rätselte, wer die
Personen auf den historischen
Fotos und im Film waren. In
Aedermannsdorf wurde am
Dorffest die Fragebeantwortet,
wie die Kirche ins Dorf kam. In
Matzendorf lässt sich von jetzt
an jederzeit per App das alte
Dorf erleben. Die Verantwortli-
chenhaltenzufrieden fest: «Das
Thal hat mit seinem grossen
ehrenamtlichen Einsatz wiede-
rum gezeigt, welch reiches Kul-
turlebendieRegionprägt.» (szr)

Neues Mitglied im
Verwaltungsrat
Dünnerntal-Guldental Kürzlich
versammelten sich 565 Genos-
senschafterinnen und Genos-
senschafter der Raiffeisenbank
Dünnerntal-Guldental. Dies
teilt dieBank ineinerMitteilung
mit. SämtlicheAnträgedesVer-
waltungsrats seien einstimmig
angenommenworden.

DieGenossenschafterinnen
und Genossenschafter wählten
Rechtsanwältin Marilena Schi-
oppetti ausBalsthal einstimmig
in den Verwaltungsrat, der nun
aus fünfMitgliedern besteht.

Anlässlichdes 125-Jahr-Jubi-
läums von Raiffeisen Schweiz
überweise die Raiffeisenbank
Dünnerntal-Guldental den fünf
Gemeinden ihresGeschäftskrei-
ses je 5000FrankenzurUmset-
zung lokalerProjekte:Tischund
Bänkeander renaturiertenDün-
nern in Herbetswil, Spielplätze
beim Schulhaus Wassermatten
inHolderbankundbeimehema-
ligenKindergarten inWelschen-
rohr, demThemenweg «Disco-
ver Matzendorf» und der Er-
neuerung einer Webcam auf
dem Vogelberg in Mümliswil-
Ramiswil. (szr)

14 Fenster auf das Leben
InEgerkingenwirdeinPoesiewegmit 14Stationeneröffnet.DieTexte stammenvonTheatermannChristophSchwager.

Béatrice Scheurer

Ein Ausflug in den Wald hoch
überEgerkingen fühlt sichnach
einer kleinen Auszeit an. Der
Blick reicht über das Gäu bis zu
den Alpen. Alltag, Stress und
Strassenlärm rücken in weite
Ferne. In dieser Idylle – das Ge-
biet heisstNackgrube –wird am
25. Mai ein Poesieweg einge-
weiht.

Der Pfad umfasst 14 Statio-
nenmit kurzen poetischenTex-
ten und führt hinauf bis zur
Blüemlismatt. Die Gedichte
stammenallesamtausderFeder
von Theatermann und Autor
Christoph Schwager. Er hat das
ganze Projekt initiiert.

Beim Treffen im Wald er-
zählt er vonder Ideeundwie sie
entstanden ist. «Ich habe mit
meiner Frau die Oberammer-

gauer Passionsspiele in Bayern
besucht.» Bei einem Spazier-
gang haben sie dort per Zufall
einenPoesiewegentdeckt.«Wir
habenüberdieGedichtegespro-
chen, siehabenuns zumLachen
gebracht oder zumNachdenken
angeregt», erzählt Schwager.
«Ich dachte mir: So etwas wäre
auch bei uns toll.»

Als gebürtiger Egerkinger
suchte er das Gespräch mit der
Gemeinde. Zunächst sei eine
Route im Dorf zur Diskussion
gestanden, die durchQuartiere
und an der Dünnern nahe der
Autobahn entlang führen wür-
de.«IchbindenWegabgelaufen
und dachte mir, hier will doch
niemandspazierengehen», sagt
Schwager.

So schnell wollten er und
GemeinderatFranzFischer, der
für das Ressort Kultur, Gesell-
schaft und Soziales zuständig
ist, aber nicht aufgeben.Und so
kam derWeg von der Nackgru-
be bis zur Blüemlismatt, fernab
vonHäusernundAutobahnver-
kehr, insSpiel.Trotzder leichten
Steigung sei er gut begehbar,
und man könne die knapp drei
Kilometer gemütlichhinauf spa-
zieren, sagt Schwager.

Leichte, kritischeoder
surrealeTexte
FranzFischer stösst zumTreffen
im Wald dazu, er bringt die
brandneuenTafeln fürdenPoe-
sieweg mit. Sie werden dieser
Tage aufHolzstelenmontiert.

EinFenster ziert jedederTa-
feln. So sollendieTexte sein, er-
klärt Christoph Schwager: «Sie
sindwieFenster, durchdieman
aufdasLebenblickenkann,und

eine Inspirationsquelle für seine
eigenen Gedanken.» Der Weg
solle ein Sinnbild für das Leben
sein, auf dem wir Menschen
unterwegs sind. Die Texte sind
unterschiedlich lang. Mal sind
sie lustig, mal leicht, andere
aber auch kritisch oder sogar
surreal.

Ein leichtes Beispiel:
Es zwitschern die Vögel,
es summen die Bienen,
es rauscht die Autobahn.
Alles wird neu, wir sind im Gäu!

Und eines, das zum Nachden-
ken anregt:
Das Informationsnetz breitet

sich aus auf der Welt.
Gierig wächst es, schliesslich
geht’s um Macht und Geld.
Dabei dreht sich der Globus
wirr im Reigen.
Der Wald aber hütet Stille
und Schweigen.

Die Reihenfolge der 14 Tafeln
hat sich Schwager genau über-
legt. Der Pfad kann aber auch
denumgekehrtenWegabgelau-
fen werden oder Spaziergänge-
rinnen und Spaziergänger kön-
nen irgendwo einsteigen. Er
rechne ohnehin nicht damit,
dass viele Leute extra für den
Poesieweg in den Wald hinauf-
kommen, sagt Schwager. Aber

es sei dochein schönes zusätzli-
ches Angebot für die Besuche-
rinnen undBesucher.

ÜberdieKurtaxe
finanziert
DasProjektwirdüberdieKurta-
xe finanziert, insgesamt kostet
es laut Gemeinderat Franz Fi-
scher zwischen6000und7000
Franken. Die Gedichte habe er
in Fronarbeit geschrieben, er-
klärt Christoph Schwager. Die
Holzstelen hat Franz Fischer
ebenfalls unentgeltlich ge-
schreinert, und sie wurden von
MitgliederndesVereinsAktives
Alter Egerkingen montiert.
«Das ist eineguteSache», ist Fi-

scher überzeugt, «die Gemein-
de unterstützt das Projekt ger-
ne.»

Eröffnet wird der Weg am
Sonntag, 25.Mai, um10Uhrmit
einer öffentlichen Zeremonie
und einem Apéro bei der Nack-
grube. Anschliessend führt
Christoph Schwager um 12 Uhr
sein Erzähltheater «S Gäutier»
im Heustock auf der Blüemlis-
matt auf. Um14.30Uhr präsen-
tiert er die Sagen «Dr Nacht-
wächter» aus Holderbank und
«Dr Rybischtei» aus Egerkin-
gen. Auch das also eine Gele-
genheit, dem Alltag zu entflie-
hen und in alte Sagen aus der
Region einzutauchen.

Die Idee und die Gedichte stammen von Christoph Schwager. Bilder: Hanspeter Bärtschi

Ein Fenster ziert jede der insgesamt 14 Tafeln. Die Tafeln sollen auch
Inspirationsquellen für die eigenen Gedanken sein.

Die Texte sind unterschiedlich lang.Manche sind lustig,manche leicht,
andere kritisch oder surreal.

ChristophSchwager
Autor, Theatermann

«DerWegsoll
einSinnbild für
dasLebensein, auf
demwirMenschen
unterwegs sind.»

Hinweise
Puppenspiel
in derPfarrschür

Wolfwil Am Samstag, 24. Mai,
um 14 Uhr, findet in der Pfarr-
schür in Wolfwil ein Puppen-
theater mit Kasperli statt. Die
Türenwerdenum13.45Uhr ge-
öffnet. (szr)

Frühlingskonzert
von zweiChören

Kestenholz DerChorRaindrops
und der Kinderchor Kestenholz
singen amSonntag, 25.Mai, um
17 Uhr ein Frühlingskonzert in
der Kirche in Kestenholz. (szr)


